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(54) Dosierpumpe

(57) Eine Pumpe (10) zur mit einer proportional-vo-
lumetrischen Dosierungseinheit zur genau dosierbaren
Förderung eines vorgegebenen Volumens einer Flüs-
sigkeit in einem Bereich von weniger als etwa 1 ml weist
einen Hohlraum (22) zur Aufnahme der Flüssigkeit auf.
Der Hohlraum (22) ist einseitig von einer Membran (20)
begrenzt, welche zur Veränderung des Hohlraumvolu-
mens mittels einer Hubeinrichtung (18) bewegbar ist.
Die Pumpe (10) umfasst ein sperrbares Einlaufventil
(30) zwischen einem Flüssigkeitsvorrat und dem Hohl-
raum (22), ein sperrbares Auslassventil (34) zwischen
dem Hohlraum (22) und einem Flüssigkeitsspender und
ein sperrbares Entlüftungsventil (32) zwischen dem
Hohlraum (22) und der Aussenatmosphäre. Die Pumpe
eignet sich insbesondere zum präzisen, definierten und
reproduzierbaren Aufbringen eines vorgegebenen Vo-
lumens eines Lackes oder eines Klebers auf eine Ober-
fläche eines scheibenförmigen Datenträgers zur Erzeu-
gung eines dünnen Lack- oder Kleberfilmes.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pumpe mit einer pro-
portional-volumetrischen Dosierungseinheit zur genau
dosierbaren Förderung eines vorgegebenen Volumens
einer Flüssigkeit in einem Bereich von weniger als etwa
1 ml.
[0002] Scheibenförmige Datenträger vom Typ DVD
müssen eine extrem hohe Planheit aufweisen. Zur Er-
zielung einer ausreichenden Stabilität werden die Da-
tenträger durch Verkleben von zwei Scheiben herge-
stellt, wobei eine Scheibe üblicherweise als Stützschei-
be und die andere Scheibe als eigentliche Datenschei-
be dient. Grundsätzlich können die Datenträger jedoch
auch aus zwei miteinander verklebten Datenscheiben
bestehen.
[0003] Beim Verkleben der Scheiben muss zur Ein-
haltung der geforderten engen Planheitstoleranzen so-
wie zusätzlich der Planparallelität der beiden Scheiben-
oberflächen nach dem Klebevorgang streng darauf ge-
achtet werden, dass beim Zusammenfügen der mit
Klebstoff beschichteten Scheiben keine Spannungen in
den Scheibenverbund eingebracht und die Scheiben
während des Klebevorganges in planparalleler Lage ge-
halten werden.
[0004] Insbesondere bei Datenträgern mit zwei Da-
tenscheiben, wie beispielsweise bei einer DVD-9 oder
bei der in Entwicklung stehenden DVD-R kommt dem
Klebevorgang insofern eine herausragende Bedeutung
zu, als über die Kleberschicht keine Spannungen in den
Datenträger eingebracht werden dürfen. Neben der
Auswahl eines geeigneten Klebers, der beispielsweise
währen der Aushärtung nicht schrumpfen darf, muss
beim Kleberauftrag sichergestellt sein, dass das auf ei-
ne Scheibe aufzutragende Volumen äusserst präzis do-
siert werden kann, dass keine Lufteinschlüsse ein-
schliesslich Mikrobläschen im aufgetragenen Kleber
vorhanden sein dürfen, und dass sich beim Auftragen
des Klebers auf die Scheibe kein Tropfen zu früh aus
der Kleberauftragskapillare löst und auch kein Tropfen
als Nachwurf austreten kann.
[0005] Eine bekannte Zuführungseinrichtung für Lak-
ke und Kleber auf scheibenförmige Datenträger bzw.
auf die miteinander zu verklebenden Scheiben eines
Datenträgers weist ein über die Öffnungszeit gesteuer-
tes Ventil auf. Derartige Ventilsteuerungen sind abhän-
gig vom Förderdruck sowie von der Viskosität des Lak-
kes oder des Klebers. Wegen der Druckverluste in den
Zuführungsleitungen sowie in Folge von Temperatur-
schwankungen muss ein derartiges System jeweils von
Zeit zu Zeit in zeitraubender Handarbeit nachjustiert
werden.
[0006] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine Pumpe der eingangs genannten Art zu
schaffen, mit welcher ein vorgegebenes Flüssigkeitsvo-
lumen genau dosierbar gefördert werden kann. Insbe-
sondere soll die Pumpe den Auftrag eines vorgegebe-
nen Lack- oder Klebervolumens auf die Oberfläche ei-

nes Datenträgers bzw. einer zur Herstellung des Daten-
trägers vorgesehenen Scheibe in reproduzierbarer Wei-
se ermöglichen.
[0007] Zur erfindungsgemässen Lösung der Aufgabe
führt, dass die Pumpe einen Hohlraum zur Aufnahme
der Flüssigkeit aufweist und der Hohlraum einseitig von
einer Fläche begrenzt ist, welche zur Veränderung des
Hohlraumvolumens mittels einer Hubeinrichtung be-
wegbar ist, und dass die Pumpe ein sperrbares Einlauf-
ventil zwischen einem Flüssigkeitsvorrat und dem Hohl-
raum, ein sperrbares Auslassventil zwischen dem Hohl-
raum und einem Flüssigkeitsspender und ein sperrba-
res Entlüftungsventil zwischen dem Hohlraum und der
Aussenatmosphäre umfasst.
[0008] Mit der erfindungsgemässen Anordnung eines
Entlüftungsventils zwischen dem Hohlraum und der
Aussenatmosphäre kann der Hohlraum im Betrieb mit
Flüssigkeit von eingeschlossenen Luftbläschen befreit
werden. Gleichzeitig mit diesem Entlüftungsvorgang,
bei dem sich die den Hohlraum einseitig begrenzende
Fläche von einer Ausgangsstellung in Bewegung setzt,
kann die erst nach einer gewissen Anfangsphase der
Bewegung reproduzierbar linear verlaufende volumen-
proportionale Flüssigkeitsförderung einsetzen. Mit dem
Entlüftungsventil kann damit der zu Beginn des Förder-
vorganges beobachtete nicht lineare Bereich auf einfa-
che Weise ausgeschaltet werden, indem das Entlüf-
tungsventil bis zum Eintritt der Flüssigkeitsförderung in
den linearen Bereich geöffnet bleibt.
[0009] Zweckmässigerweise steht der hohlraumseiti-
ge Zugang zum Entlüftungsventil mit der höchsten Stel-
le des Hohlraumes in Verbindung.
[0010] Eine besonders kompakte und präzis arbeiten-
de Ausführungsform der erfindungsgemässen Pumpe
weist einen Proportionalmagneten auf, dessen Spulen-
kern an einem Ende als Stössel ausgebildet ist, wobei
der Stössel einem Betätigungskolben anliegt, mit wel-
chem die den Hohlraum einseitig begrenzende Fläche
bewegbar ist.
[0011] Bevorzugt ist die den Hohlraum einseitig be-
grenzende Fläche eine randseitig fluiddicht einge-
spannte Membran.
[0012] Der Betätigungskolben kann über eine Rück-
stellfeder selbsttätig rückstellbar sein. Eine für gegebe-
ne Bedingungen wie Zusammensetzung der Flüssig-
keit, Fördermenge und dgl. Parameter optimale Einstel-
lung eines exakt definierten und reproduzierbaren Flüs-
sigkeitsvolumens wird durch eine programmierbare
Steuerung (SPS) erreicht.
[0013] Ein besonderer Verwendungszweck der erfin-
dungsgemässen Pumpe liegt beim präzisen, definierten
und reproduzierbaren Aufbringen eines vorgegebenen
Volumens eines Lackes oder eines Klebers auf eine
Oberfläche eines scheibenförmigen Datenträgers oder
einer zur Herstellung des Datenträgers vorgesehenen
Scheibe zur Erzeugung eines dünnen Lack- oder Kle-
berfilms.
[0014] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
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der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele sowie
anhand der Zeichnung; diese zeigt schematisch in

- Fig. 1 eine teilweise geschnittene Seitenansicht ei-
ner Dosierpumpe;

- Fig. 2 die Draufsicht auf die Dosierpumpe von Fig.
1;

- Fig. 3 einen Teil von Fig. 1 in vergrösserter Darstel-
lung.

[0015] Eine in den Fig. 1 bis 3 dargestellte Dosier-
pumpe 10 zur Förderung eines Klebers aus einem Vor-
ratsbehälter zu einer Dispensleitung mit Dispenskapil-
lare zum Auftrag des Klebers auf eine Scheibe zur Her-
stellung eines aus zwei miteinander verklebten Schei-
ben bestehenden Datenträgers von Typ DVD (in der
Zeichnung nicht dargestellt) weist einen Proportional-
magneten 12 auf, dessen Spulenkern an einem Ende
zu einem Stössel 14 ausgebildet ist. Im vorliegenden
Beispiel erfolgt die Steuerung des Stösselhubes durch
direkte Ansteuerung des Proportionalmagneten 12 über
elektrische Anschlüsse 16. Bei einer alternativen Hub-
steuerung des Stössels 14 kann dieser zusätzlich mit
einem Wegaufnehmer in Wirkverbindung stehen. Der
Stössel 14 liegt einem Betätigungskolben 18 an. An sei-
nem dem Stössel 14 entfernt liegenden Ende ist der Be-
tätigungskolben 18 mit einer seitlich eingespannten
Membran 20 verbunden. Die Membran 22 begrenzt ein-
seitig einen Hohlraum 22 zur Aufnahme einer gewissen
Klebermenge.
[0016] Durch eine axiale Bewegung des Betätigungs-
kolbens 18 wird die Membran 20 bewegt und das Volu-
men des Hohlraumes 22 - in Abhängigkeit des Hubes
des Stössels 14- je nach Bewegungsrichtung vergrös-
sert bzw. verkleinert. An der der Membran 20 gegen-
überliegenden Oberfläche des Hohlraumes 22 münden
drei Leitungen 24-24', 26-26', 28-28'. Die erste Leitung
24-24' ist über ein zwischengeschaltetes Einlaufventil
30 mit einem in der Zeichnung nicht dargestellten Vor-
ratsbehälter für den Kleber verbunden. Die zweite Lei-
tung 26-26' ist über ein zwischengeschaltetes Entlüf-
tungsventil 32 mit der Aussenatmosphäre verbunden.
Die dritte Leitung 28-28' ist über ein zwischengeschal-
tetes Auslassventil 34 mit einer in der Zeichnung nicht
dargestellten Dispensleitung mit Dispenskapillare zum
Auftrag des Klebers auf eine DVD-Hälfte verbunden.
[0017] Die von der Dosierpumpe 10 wegführenden
Leitungen 24', 26' bestehen beispielsweise aus einem
PTFE-Schlauch und sind über Schraubnippel 36 mit
den Ventilen 30, 32, 34 fluiddicht verbunden. Die elek-
trischen Anschlüsse der elektromagnetisch betätigba-
ren Ventile 30, 32, 34 erfolgen über Flanschstekker 38.
[0018] Im Normalbetrieb der Dosierpumpe 10 ist der
Hohlraum 22 stets mit Kleber gefüllt und ist im wesent-
lichen frei von Lufteinschlüssen. Allfällig noch vorhan-
dene feinste Luftbläschen sammeln sich im Hohlraum
22 an dessen höchster Stelle 40, an der das Entlüf-

tungsventil 32 mündet. Vor Beginn des eigentlichen Do-
siervorganges befindet sich der Betätigungskolben 18
für die Membran 20 in seiner Ausgangsstellung. Wäh-
rend einer ersten kurzen Hubphase wird das Entlüf-
tungsventil 32 geöffnet, so dass allfällige, sich an der
höchsten Stelle 40 des Hohlraumes 22 angesammelte
Lufteinschlüsse über die Leitung 26-26' aus dem Hohl-
raum 22 entfernt werden. Nach dieser Anlaufphase,
während der die Charakteristik des Proportionalmagne-
ten 12 noch einen undefinierten und nicht reproduzier-
baren Verlauf zeigt, wird das Entlüftungsventil 32 ge-
schlossen und das Auslaufventil 34 geöffnet. Durch den
weiteren Hub des Betätigungskolbens 18, der nun eine
lineare Charakteristik zeigt, erfolgt eine genaue porpor-
tionalvolumetrische Dosierung des Klebers, der über
die Leitung 28-28' via einen Filter der Dispensleitung
bzw. der Dispenskapillare einer Auftragsstation zuge-
führt wird.
[0019] Nach erfolgtem Auftrag des Klebers auf eine
DVD-Hälfte wird das Auslassventil 34 geschlossen. Je
nach Grösse des Hohlraumes 22 und der bei jedem Kle-
berauftragszyklus aus dem Hohlraum 22 abgegebenen
Klebermenge wiederholt sich der vorstehend beschrie-
bene Dispensiervorgang einige Male, bis der immer
kleiner werdende Hohlraum 22 wieder mit neuem Kle-
ber aufgefüllt werden muss. Selbstverständlich kann
das Nachfüllen des Hohlraumes 22 auch nach jedem
Kleberauftragszyklus erfolgen. Hierzu wird das Einlauf-
ventil 30 bei geschlossenem Auslassventil 34 und eben-
falls geschlossenem Entlüftungsventil 32 geöffnet. In
dieser Stellung der Ventile 30, 32, 34 wird aus dem unter
leichtem Überdruck stehenden, in der Zeichnung nicht
dargestellten Vorratsbehälter Kleber in den Hohlraum
22 nachgefüllt. Dieser Nachfüllvorgang wird durch die
über eine Rückstellfeder 42 erfolgende selbsttätige
Rückstellung des Betätigungskolbens 18 unterstützt.
Nachdem der Hohlraum 22 wieder vollständig mit Kle-
ber gefüllt ist, kann der nächste Dosiervorgang -wie
oben erwähnt-eingeleitet werden.
[0020] Die Steuerung der Dosierpumpe 10 und der
Ventile 30, 32, 34 erfolgt mit hoher Präzision und prak-
tisch in Echtzeit mittels eines Computers über eine spei-
cherprogrammierbare Steuerung (SPS).

Patentansprüche

1. Pumpe mit einer proportional-volumetrischen Do-
sierungseinheit zur genau dosierbaren Förderung
eines vorgegebenen Volumens einer Flüssigkeit in
einem Bereich von weniger als etwa 1 ml,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Pumpe (10) einen Hohlraum (22) zur Aufnahme
der Flüssigkeit aufweist und der Hohlraum (22) ein-
seitig von einer Fläche (20) begrenzt ist, welche zur
Veränderung des Hohlraumvolumens mittels einer
Hubeinrichtung (18) bewegbar ist, und dass die
Pumpe (10) ein sperrbares Einlaufventil (30) zwi-
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schen einem Flüssigkeitsvorrat und dem Hohlraum
(22), ein sperrbares Auslassventil (34) zwischen
dem Hohlraum (22) und einem Flüssigkeitsspender
und ein sperrbares Entlüftungsventil (32) zwischen
dem Hohlraum (22) und der Aussenatmosphäre
umfasst.

2. Pumpe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der hohlraumseitige Zugang zum Entlüf-
tungsventil (32) mit der höchsten Stelle (40) des
Hohlraumes (22) in Verbindung steht.

3. Pumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie einen Proportionalmagneten
(12) aufweist, dessen Spulenkern an einem Ende
als Stössel (14) ausgestaltet ist, wobei der Stössel
(14) einem Betätigungskolben (18) anliegt, mit wel-
chem die Fläche (20) bewegbar ist.

4. Pumpe nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die den Hohlraum (22) einseitig begren-
zende Fläche eine randseitig fluiddicht eingespann-
te Membran (20) ist.

5. Pumpe nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungskolben (18) über ei-
ne Rückstellfeder (42) selbsttätig rückstellbar ist.

6. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass sie eine speicherprogram-
mierbare Steuerung (SPS) umfasst.

7. Verwendung einer Pumpe (10) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6 zum präzisen, definierten und re-
produzierbaren Aufbringen eines vorgegebenen
Volumens eines Lackes oder eines Klebers auf eine
Oberfläche eines scheibenförmigen Datenträgers
zur Erzeugung eines dünnen Lack- oder Kleberfil-
mes.
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